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Kurzbeschreibung der Ringvorlesung (LV-Nr. 603.908) 
Zwischen Wort und Bild bestehen Zusammenhänge, deren Thematisierung in der Geschichte 
weit zurückverfolgt werden kann. Im Zuge der fortschreitenden Medialisierung der Lebens-
welten sind Fragen nach der Produktion, Verbreitung und Wahrnehmung von Bildern in be-
sonderer Weise virulent geworden. Dies gilt nicht nur für das Jahrhundert der Massenmedien, 
sondern vor allem für das Zeitalter der Digitalisierung. Wie lassen sich heute Bilder herstel-
len, beschreiben und interpretieren? Wie können wir uns in Bilderwelten orientieren? Welche 
Kompetenzen sind dazu erforderlich? Was bedeutet Lesbarkeit von Bilderwelten heute? Wie 
lässt sich der Zusammenhang von Bildlichkeit von Sprache und Sprachlichkeit von Bildern 
ausbuchstabieren und visualisieren? Was meint „visuelle Kompetenz“ im Ensemble sprach-, 
schrift-, buch-, bild- und computergestützter Denk- und Wahrnehmungsformen? Wie werden 
wir uns selbst und anderen in Zukunft Bilder von der Welt machen? 

Programm 

11. März 2010: Eva Schürmann: Stil und Wahrheit. Über einen falschen Gegensatz 

18. März 2010: Pierre Sachse: Visuelle Wahrnehmung – Grundlagen, Phänomene, Erklärungen 

25. März 2010: Karl H. Müller: Visualisierung sozialwissenschaftlicher Daten 

15. April 2010: Volker Schönwiese: Körperbilder - Blicke auf behinderte Frauen und Män-
ner. Zur Geschichte und Aktualität medialer Inszenie-
rungen 

22. April 2010: Dietmar Regensburger: F FOR FAKE: Generierung filmischer Reali-
tät/Illusion bei Orson Welles 

29. April 2010: Verena Teissl: Film(betrieb) und Interkulturalität 

06. Mai 2010: Claudia Schwarz: Wahre Bilder? Photojournalismus und die Grenzen der 
Bildverfälschung 

20. Mai 2010: Monika Fink und Lukas Christensen: Musik nach Bildern 

27. Mai 2010: Andreas Kriwak: Was Sie immer schon über das Bild wissen wollten und die Psy-
choanalyse nicht zu fragen wagten 

10. Juni 2010: Katrin Döveling: Seeing is feeling. Vorder- und Hinterbühne des Emotionalen im 
Reality TV 

17. Juni 2010: Heike Ortner: Text – Bild – Emotion. Emotionslinguistische Analyse von Text 
– Bild – Zusammenhängen in den Medien 

24. Juni 2010: Kristóf Nyíri: Die Macht der Bilder: Von Gombrich und Arnheim zu Freedberg und 
Belting 

01. Juli 2010: Schriftliche Abschlussprüfung 
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Anrechenbarkeit und Prüfungsmodus 
Die Ringvorlesung Visuelle Kompetenz (603.908) ist in folgenden Studienrichtungen und als „Freies 
Wahlfach“ wie hier im Überblick dargestellt anrechenbar: 

Fakultät für Bildungswissenschaften 
• Bachelorstudium Erziehungswissenschaft laut Curriculum 2008 (180 ECTS, 6. Semester) 

o 6. Semester 
 Wahlmodul 16.1.: Vertiefung: Medienpädagogik und Kommunikationskultur 

(7,5 ECTS-AP, 4 SSt.) 
• 16.1a: VO Medien - Kommunikation - Kultur (2,5 ECTS-AP, 2 SSt.) 

• Diplomstudium Pädagogik laut Studienplan 2001 
o C 465 Studienzweig: Medienpädagogik und Kommunikationskultur (Koordinator: 

Hug) (24 SemS) 
 II. Modul 3: Medienpädagogik (6 SemS) 

• C 465 II.3.3 Medienkompetenz (VO/SE/KU 2) 

Fakultät für Psychologie und Sportwissenschaft 
• Psychologie 

o II. Abschnitt 
 Grundlagenvertiefung 

• Psychologie 
o II. Abschnitt 

 Anwendungsvertiefung 

Philologisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät 
• Vergleichende Literaturwissenschaft 

o 1. u. 2. Studienabschnitt 
 Literatur und andere Künste/Intermedialität 

• Bachelorstudium Slawistik laut Curriculum 2009 (180 ECTS-AP, 6 Semester) 
o Wahlmodule (20 ECTS-AP) 

 Außerfachliche/ interdisziplinäre Kompetenzen 
• 12. Modul: Außerfachliche/ interdisziplinäre Kompetenzen (10 

ECTS-AP) 
• Bachelorstudium Germanistik laut Curriculum 2009 (180 ECTS-AP, 6 Semester) 

o Wahlmodule (25 ECTS-AP) 
 Kulturwissenschaft 

• 5. Modul: Medienforschung und Medienpraxis (5 ECTS-AP, 3 SSt.) 
• Bachelorstudium Germanistik laut Curriculum 2009 (180 ECTS-AP, 6 Semester) 

o Wahlmodule (25 ECTS-AP) 
 Außerfachliche/ interdisziplinäre Kompetenzen 

• 11. Modul: Außerfachliche/ interdisziplinäre Kompetenzen (10 
ECTS-AP) 

Philosophisch-Historische Fakultät 
• Bachelorstudium Philosophie laut Curriculum 2009 (180 ECTS-AP, 6 Semester) 

o Wahlmodule (67,5 ECTS-AP) 
 Modul 14: Interdisziplinäre Kompetenzen (7,5 ECTS-AP) 

• Philosophie 
o Prüfungsfächer I 

 Kultur und Gesellschaft 
• Philosophie 

o Prüfungsfächer I 
 Denken und Erkennen 

• Philosophie 
o Prüfungsfächer II 

 Hermeneutik und Kulturphilosophie 
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Als Prüfungsmodus ist bei der Ringvorlesung Visuelle Kompetenz (Nr. 603.908) 

• Entweder die Teilnahme an einer schriftlichen Klausur am 01. Juli 2010 vorgesehen 

(Multiple-Choice-Test), die sich aus einem Fragenkatalog zu allen Vorträgen aus 

der Ringvorlesung zusammensetzt. 

• Zum anderen gibt es die Möglichkeit, zu zehn der zwölf Vorträge, Protokolle zu 

verfassen, die zum einen die wichtigsten Aussagen wiedergeben und zum anderen 

Thesen und Fragen zum und an den jeweiligen Vortrag beinhalten. Diese Protokolle 

sollen ca. 1 ½ Seiten umfassen (macht zusammen ca. 15 Seiten) und müssen spätes-

tens am 01. Juli 2010 abgegeben werden (Titelblatt mit allen notwendigen Angaben 

zur Autorin bzw. zum Autor nicht vergessen!). 

• Eine kleine Gruppe von Studierenden (ca. fünf Personen) kann ein Zeugnis durch 

die mp3-Aufzeichnungen der Vorträge und einer ca. fünfseitigen Reflexion pro Per-

son über die Kernthemen der Ringvorlesung erwerben. 

• Als vierte Alternative zum Zeugniserwerb besteht wieder die Möglichkeit, eine wis-

senschaftliche Arbeit im Umfang von 20 Seiten zu schreiben – das Thema muss in 

diesem Fall mit Herrn Mag. Andreas Kriwak (andreas.kriwak@uibk.ac.at) bis zum 

24.06.2010 vereinbart und die Arbeit innerhalb von zwei Semestern eingereicht wer-

den.  
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Abstracts und CV`s zur Ringvorlesung Visuelle Kompetenz 

1. Eva Schürmann: Stil und Wahrheit. Über einen falschen Gegensatz (11. März) 
Abstract 
Visuelle Kompetenz beruht in einem nicht zu unterschätzenden Maße auf Stilempfinden, was jedoch 
Stil ist, ist eine theoretisch nach wie vor schwer zu beantwortenden Frage. Ein alter Streit grenzt Stil 
im Sinne eine rein ästhetischen Kategorie und äußeren Formbestimmung vom ‚eigentlichen’ Inhalt im 
Sinne der Bedeutung eines Sachverhaltes ab. Letztere sei, so eine verbreitete Auffassung, eine Frage 
der Wahrheit oder doch zumindest der faktischen Geltung, während Stil eine Angelegenheit subjekti-
ven Ermessens und austauschbarer Gestaltung sei. Der Vortrag wird sich bemühen, diese Konzeption 
als falschen Gegensatz zu erweisen. 

Zur Person 
Prof. Dr. phil. Eva Schürmann studierte Philosophie, Kunstgeschichte und Literaturwissenschaft an 
der Ruhruniversität Bochum (1987-1994); zwischenzeitliche Studienaufenthalte in Paris, Cambridge, 
Bologna. Magister 1994 über Spinozas Ethik. Promotion 1998 über James Turrell und Merleau-Ponty. 
Habilitation 2007 zum Thema Sehen als Praxis. 2001 bis 2009 wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Institut für Philosophie der TU Darmstadt. 2004 Gastprofessur an der University of Chicago. 2007 
Vertretungsprofessur an der Universität Hildesheim. Seit 2009 Professur für Kulturphilosophie und 
Ästhetik an der HAW Hamburg. 

Moderation: Andreas Kriwak 

2. Pierre Sachse: Visuelle Wahrnehmung – Grundlagen, Phänomene, Erklärungen  
(18. März) 

Abstract 
Die Psychologie der Wahrnehmung ist eines der Hauptgebiete der Allgemeinen Psychologie, das im 
programmatischen Selbstbild der Psychologie als von größter Wichtigkeit angesehen wird. Die wis-
senschaftliche Psychologie wurde wesentlich durch wahrnehmungspsychologische Studien begründet. 
Bei dem Versuch, die Natur der menschlichen Wahrnehmung zu erfassen, wurden zwei Kernfragen 
formuliert: Was befähigt uns, auf der Basis der vergleichsweise beschränkten Sinnesinformationen ein 
so reichhaltiges Wissen über die Welt zu erwerben, das weit darüber hinausgeht, was in den Sinnen 
gegeben ist? Wie können aus physikalischen Energiemustern, wie sie auf die Sinnesrezeptoren treffen, 
bedeutungshafte Einheiten entstehen? Diese beiden Fragen, die eng mit erkenntnistheoretischen Prob-
lemen verknüpft sind, durchziehen die Wahrnehmungspsychologie von ihren Anfängen bis in die Ge-
genwart. Die Annäherung an diese Fragen wird in dieser Ringvorlesung über das Sehen, also der visu-
ellen Wahrnehmung, in vielfältiger und anschaulicher Art und Weise erfolgen. 

Zur Person 
Pierre Sachse, *1963, Studium der Psychologie (Diplom 1991), Promotion 1994, Forschungspreis der 
TU Dresden 1995 (Georg-Helm-Preis), Habilitationsstipendiat der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG), Forschungsaufenthalte an der ETH Zürich (CH) und der University of Cambridge (UK), Do-
zent an der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg, seit 2004 Universitätsprofessor für Allgemeine 
Psychologie an der Universität Innsbruck. 

Moderation: Andreas Kriwak 

3. Karl H. Müller: Visualisierung sozialwissenschaftlicher Daten (25. März) 
Abstract 
In diesem Vortrag sollen die gegenwärtigen Potentiale von visuell-explorativen Methoden speziell für 
quantitative sozialwissenschaftliche Daten ausgelotet werden. 
Den Anfang macht eine kleine Einführung in das bildstatistische Werk von Otto Neurath (1882 – 
1945), der als Mitglied des Wiener Kreises für einen beeindruckenden frühen Höhepunkt eines Zu-
sammenhangs von Daten und Visualisierung sorgte. In den weiteren Teilen des Vortrags geht es dann 
darum, an Hand großer europäischer sozialwissenschaftlicher Datensätze die Möglichkeiten und vor 
allem die Vorteile visueller Verfahren zu betonen.  
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Gegen Ende des Vortrags wird es darum gehen, die Zuhörer davon zu überzeugen, von einem eigenen 
und vor allem: eigenständigen Bereich von visuellen Methoden zu sprechen, der nicht nur in der Lage 
ist, Eigenschaften von Datensätzen schnell sichtbar zu machen, sondern auch dazu beiträgt, grundle-
gende Eigenschaften und Muster in Datensätzen zu erkennen, die mit herkömmlichen statistischen 
Methoden extrem schwierig zu identifizieren wären. 

Zur Person 
Karl H. Müller leitet das Wiener Institut für sozialwissenschaftliche Dokumentation und Methodik 
(WISDOM) und ist Präsident der internationalen Heinz von Foerster-Gesellschaft. 
Die Schwerpunkte seiner Forschung reichen von komplexen Modellbildungen in den Sozialwissen-
schaften, von interdisziplinären Analysen von Innovationsprozessen in Wissenschaft, Technologie und 
Gesellschaft wie von den neu entstehenden Risikopotentialen moderner Gesellschaften bis hin zur 
Erschließung neuer sozialwissenschaftlicher Methoden speziell über explorativ-visuelle Verfahren zur 
Geschichte wie zu den neuen Grenzen einer Kybernetik zweiter Ordnung sowie schließlich zu den 
gegenwärtigen Potentialen inter- und transdisziplinärer Forschung speziell in den Sozialwissenschaf-
ten.  

Von den mehr als 150 Artikeln, Büchern oder Forschungsberichten seien erwähnt: A. Müller&K.H. 
Müller (eds.)(2007), An Unfinished Revolution? Heinz von Foerster and the Biological Computer 
Laboratory 1958–1976. Wien:edition echoraum, R. Glanville&K.H. Müller (eds.)(2007), Gordon 
Pask: Philosopher Mechanic. Wien:edition echoraum, K.H. Müller (2008), The New Science of Cy-
bernetics. The Evolution of Living Research Designs, vol. I: Methodology. Wien:edition echoraum, 
J.R. Hollingsworth, K.H. Müller (2008), „Transforming Socio-Economics with a New Epistemology“, 
in: Socio-Economic Review 3 (6), 395 – 426 oder J.R. Hollingsworth, K.H. Müller, E.J. Hollingsworth 
(2008), “The End of the Science Superpowers”, in: Nature 454, 412 – 413. 

Moderation: Andreas Kriwak 

4. Volker Schönwiese: Körperbilder - Blicke auf behinderte Frauen und Männer. Zur 
Geschichte und Aktualität medialer Inszenierungen (15. April) 

Abstract 
Behinderung ist ein Phänomen, das nur im Zusammenhang von gesellschaftlichen und individuellen 
Konstruktionen und Rekonstruktionen verstanden werden kann. Träger und Vermittler dieser Re-
Konstruktionen sind  

• historisch entstandene Bilder 
• durch die Wissenschaften geschaffene systematische Bilder 
• in der individuellen Sozialisation vermittelte Bilder und  
• über die Medien produzierte beziehungsweise verstärkte Bilder von Behinderung. 

Gesellschaftliche, individuelle und medial inszenierte Bilder stehen in einem unmittelbaren Zusam-
menhang und verbinden dabei z.B. historisch die Funktionalisierung des Körpers für „Memento Mo-
ri“, Zivilisationsversuche des Körpers und die Etablierung eines „Flexibler Normalismus“. 

Zur Person 
Volker Schönwiese, a.o. Univ. Prof. Dr., geb. 1948, hat am Institut für Erziehungswissenschaften der 
Universität Innsbruck den Arbeitsschwerpunkt der integrativen/inklusiven Pädagogik bzw. Disability 
Studies und die Internetbibliothek „bidok.uibk.ac.at“ begründet. Zuletzt Leiter eines transdisziplinären 
und partizipatorischen Forschungsprojektes zum historischen und aktuellen Blick auf behinderte Men-
schen: „Das Bildnis eines behinderten Mannes“. Nähere Informationen zur Person auf der Homepage 
des Instituts für Erziehungswissenschaften der Universität Innsbruck. 

Moderation: Andreas Kriwak 

5. Dietmar Regensburger: F FOR FAKE: Generierung filmischer Realität/Illusion bei 
Orson Welles (22. April) 

Abstract 

Zur Person 

Moderation: Andreas Kriwak 
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6. Verena Teissl: Film(betrieb) und Interkulturalität (29. April) 
Abstract 
Als im Zuge der Solidaritätsbewegung in den 1970er Jahren auch Kinofilme aus Argentinien, Brasi-
lien und Mexiko die Leinwände in Europa erreichten, propagierten lateinamerikanische Filmemacher 
die Siebte Kunst als allgemein verständlich, als Ausdrucksform, die Kraft der Bildersprache Grenzen 
und Kontinente überschreiten kann. Als Jean Rouch zu Beginn der 1950er Jahre „Les Maitres Fous“ 
präsentierte, stieß er noch auf vehemente Ablehnung. Unter welchen Vorzeichen wurden und werden 
fremdkulturelle Bilder und Themen im okzidentalen Kulturkreis gelesen und verbreitet? Und wann 
werden sie zu interkulturellen Bilderwelten? 
Konzepte wie „Visuelle Kompetenz“ und „Interkulturalität“ implizieren Fragen nach der allgemeinen 
Verständlichkeit von Kinobildern ebenso wie nach ihrer kulturverbindenden Wirkung.  
Anhand filmhistorischer und aktueller Beispiele werden Produktion und Verbreitung von „fremdkultu-
rellen“ Kinobildern sowie Potenzial und Grenzen der visuellen Wahrnehmung befragt. 

Zur Person 
Mag. Dr. phil Verena Teissl (1965 Innsbruck), Studium der Vergleichenden Literaturwissenschaft in 
Innsbruck, Auslandsstudien in Mexiko 1992-1999, seit 1992 freie Kulturvermittlerin und Filmjourna-
listin. 1992-2002 Mitaufbau des Internationalen Film Festival Innsbruck, seit 2002 Mitarbeiterin der 
Viennale – Intl Film Festival Vienna, 2005 Gründung der Veranstaltungsreihe „Videodrom film & 
lecture“ (ORF Tirol kulturhaus), seit 2007 Lektorin für Kulturwissenschaft und Kulturmanagement an 
der FH Kufstein, Lehrveranstaltungen an der Uni Innsbruck.  
Autorin u.a für ray Filmmagazin (Wien) 
Buchbeiträge in Österreich, Deutschland und Mexiko zu den Themen Film (Ästhetik, Rezeption, Ge-
schichte) und Kulturgeschichte. 
Buchpublikationen zum Film: Indígenas im mexikanischen Film (Hg.; Studienverlag Innsbruck / Wien 
1999). Poeten, Chronisten, Rebellen. Internationale DokumentarfilmemacherInnen im Porträt (Hg. 
gem. mit Volker Kull; Schüren Verlag Marburg 2006). 

Moderation: Andreas Kriwak 

7. Claudia Schwarz: Wahre Bilder? Photojournalismus und die Grenzen der Bildverfäl-
schung (06. Mai) 

Abstract 
Ein Bild sagt mehr als tausend Worte. Auch im Journalismus findet man die Anwendung dieses Bon-
mot, wie die tägliche Flut an Fotos, Illustrationen und Grafiken beweist. Bilder suggerieren Authenti-
zität und machen LeserInnen gleichsam zu „Augenzeugen“ des Geschehenen und Beschriebenen. Die 
Veränderung und Verfälschung von Bildmaterial führt somit auch zu einer Veränderung der Wahr-
nehmung und Einschätzung des Gezeigten. Dieser Beitrag beschäftigt sich mit den Grenzen der Bild-
verfälschung und betrachtet anhand zahlreicher Beispiele kritisch die Frage der Authentizität im Foto-
journalismus.  

Zur Person 
Dr. Claudia Schwarz ist Universitätsassistentin am Institut für Amerikastudien der Universität Inns-
bruck. In ihrer Dissertation „The Ethics of Storytelling“ setzte sie sich mit Zugängen zur Wahrheits-
thematik in den amerikanischen Nachrichtenmedien auseinander. Sie forscht und lehrt derzeit in den 
Gebieten der amerikanistischen Kultur-, Medien- und Literaturwissenschaft und beschäftigt sich mit 
Fragen der Transdisziplinarität und dem Genre „Creative Nonfiction“. 

Moderation: Andreas Kriwak 

8. Monika Fink und Lukas Christensen: Musik nach Bildern (20. Mai) 
Abstract 
Seit Franz Liszt im Jahr 1839 die erste bildlich inspirierte Komposition schuf, waren visuelle Vorlagen 
immer wieder eine Inspirationsquelle für KomponistInnen. Das Umsetzen von Bildern in Klänge, das 
gegenwärtig eine sehr aktuelle und beliebte Form der Werkfindung ist, kann auf verschiedenstem We-
ge erfolgen und reicht von lediglich allgemeinen oberflächlichen Übereinstimmungen bis hin zu de-
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taillierten Strukturparallelen; in jedem Fall erfordert es visuelle Kompetenz und ein hörendes Auge der 
Komponistin oder des Komponisten. 
In dem Vortrag soll ein Überblick über die verschiedenen Bereiche bildbezogener Musik gegeben und 
anhand ausgewählter Beispiele die Möglichkeiten und die Wirkungsweise einer Musik nach Bildern 
aufgezeigt werden. 

Zur Person 
Monika Fink studierte Klavier in Innsbruck und Paris sowie Musikwissenschaft und Kunstgeschichte. 
Sie absolvierte 1982 die Staatliche Lehrbefähigungsprüfung in Klavier. 1983 spondierte sie in Musik-
wissenschaft, 1986 fand die Promotion und 1992 die Habilitation in Musikwissenschaft statt; seit 1997 
ist sie A. Univ.-Prof. am Institut für Musikwissenschaft der Universität Innsbruck. Sie war bzw. ist als 
Gastprofessorin an folgenden Universitäten tätig: Universidad de Granada (2002, 2004, 2010), Uni-
versity of Bristol (2003), University of Helsinki (2007), University of Cardiff (2008). Die Forschungs-
schwerpunkte liegen im Bereich der Musikgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts, der Bild-Musik-
Beziehungen und der Tanzgeschichte.  

Zur Person 
Lukas Christensen, *1981, studierte Musikwissenschaft und Philosophie an der Leopold-Franzens 
Universität Innsbruck und war Mitarbeiter an diversen Forschungsprojekten (u.a. „Musik nach Bildern 
- Online-Datenbank“). Seit Oktober 2009 ist er Lehrbeauftragter am Institut für Musikwissenschaft. 
Arbeitstitel seiner Dissertation: „Erleuchtetes Dunkel - Monographie über Walter Steffens“. Publikati-
onen und Vorträge in den Bereichen Programmmusik und Filmmusik. 

Moderation: Andreas Kriwak 

9. Andreas Kriwak: Was Sie immer schon über das Bild wissen wollten und die Psy-
choanalyse nicht zu fragen wagten (27. Mai) 

Abstract 
Wir stehen Bildern nicht interesselos und damit distanziert gegenüber, sondern wir werden von ihnen 
als sehende und begehrende Subjekte getroffen. Jacques Lacan (1901-1981), der Großmeister der 
französischen Psychoanalyse, hat von Anbeginn an in seiner Lehre am Bild und mit Bildern gearbeitet. 
Als Entdecker des Spiegelstadiums hat er die Bedeutung des Imaginären für die Konstitution des Sub-
jekts herausgearbeitet und auf die Fixierung auf das Imaginäre in Voyeurismus, Fetischismus, Exhibi-
tionismus und Paranoia hingewiesen. Dabei ist Lacan nie sehr viel daran gelegen, die eingeführten 
Kunstwerke zu interpretieren und zu verstehen, sondern vielmehr geht es ihm um das Rätselhafte, 
Unergründbare und Unheimliche am Bild. Damit kommt Lacan auf das Herz der Psychoanalyse zu 
sprechen, nämlich das Unbewusste, ein Etwas, das dem Subjekt für immer entgleitet, seine Alleinherr-
schaft unterwandert und durchkreuzt, es aber gleichzeitig erst möglich macht. In der Terminologie von 
Lacan heißt das nach dem Verhältnis von Auge und Blick zu fragen: „In unserem Verhältnis zu den 
Dingen, das konstituiert ist durch die Bahn des Sehens und geordnet nach den Figuren der Vorstel-
lung, gleitet, läuft und überträgt sich von Stufe zu Stufe etwas, das jedoch immer bis zu einem gewis-
sen Grade umgangen wird – es ist das, was Blick heißt. Um Ihnen dafür ein Gefühl zu geben, gibt es 
mehr als einen Weg.“1 

Zur Person 
Mag. Andreas Kriwak, Studium der Philosophie, Politikwissenschaft/Geschichte und Pädagogik; 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Philosophie der Universität Innsbruck (2002-2006). 
Derzeit Doktoratsstipendiat an der Universität Innsbruck und Lehrbeauftragter am Institut für 
Erziehungswissenschaften der Universität Innsbruck mit dem Forschungsschwerpunkt: Freudsche und 
Lacansche Psychoanalyse, Erkenntnis- bzw. Wissenschafts- und Medientheorie. 

Moderation: Theo Hug 

10. Katrin Döveling: Seeing is feeling. Vorder- und Hinterbühne des Emotionalen im Reality 
TV (10. Juni) 

                                                 
1 Lacan, Jacques: Die vier Grundbegriffe der Psychoanalyse. Seminar XI. Weinheim/Berlin: Quadriga, 
1996 
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Abstract 
Vor dem Hintergrund der seit Jahren zunehmenden Popularität und Verbreitung von Casting Shows 
wie „Deutschland sucht den Superstar (DSDS)“, „Star Search“ und „Starmania“, bei denen die Grenze 
zwischen Fiktion und Realität, Unterhaltung und Information mehr und mehr verschwimmt, werden in 
der Vorlesung die auf Produktionsseite eingesetzten Inszenierungsstrategien von DSDS ergründet und 
deren Auswirkung mittels teilstandardisierter Rezipientenbefragung analysiert. Besonderes Augen-
merk gilt den Mitteln der Fiktionalisierung und Inszenierung, die die Suche nach dem Star zu einem 
Mega-Fernsehevent transformiert (vgl. Kurotschka 2007). Denn: Die Anteilnahme am ‚Schicksal’ der 
in der Casting-Show um den Titel „Deutschlands Superstar“ und um die Gunst der Jury und des Me-
dienpublikums wetteifernden Kandidaten ist beachtlich. Wie lässt sich diese Anteilnahme erklären? 
Welchen Einfluss hat die Inszenierung auf die visuelle Kompetenz ihrer Rezipienten und wie lässt sich 
die visuelle Kompetenz in Casting Shows charakterisieren? Stellt visuelle Kompetenz nicht zugleich 
auch emotionale Kompetenz dar? In diesem Kontext gilt es, die damit verbundene Performativität der 
medialen Inszenierungen in der Vorder- und Hinterbühne des Emotionalen zu ergründen, um zu ver-
stehen, inwieweit gilt: „Not only Singing but Seeing is feeling“. 

Zur Person 
Katrin Döveling hat Sozialwissenschaften, Psychologie und Medienwissenschaften an der Heinrich-
Heine-Universität in Düsseldorf studiert. Promoviert hat sie sich 2004 an der Universität in Erfurt. Seit 
2005 ist sie wissenschaftliche Assistentin an der FU Berlin und seit Oktober 2009 hat sie eine Profes-
sur III am Institut für Kommunikationswissenschaft an der TU Dresden inne. Ihre Forschungsscher-
punkte sind Emotionsforschung in der Medien- und Kommunikationswissenschaft, Unterhaltungsfor-
schung, Rezeptionsforschung, Mediennutzung und Medienwirkung, Online-Kommunikation, Soziolo-
gie und Psychologie der Emotionen, Sozialisation/Identität, Medientheorie, Mediensoziologie, Me-
dienpsychologie, Visuelle Kommunikation, Interkulturelle Kommunikation, Politainment. 

Moderation: Andreas Kriwak 

11. Heike Ortner: Text – Bild – Emotion. Emotionslinguistische Analyse von Text – Bild – 
Zusammenhängen in den Medien (17. Juni) 

Abstract 
Die Emotionslinguistik ist ein relativ neuer Forschungszweig, der sich mit der Beziehung von Sprache 
und Emotion befasst. Um dieses vielschichtige Verhältnis zu klären, werden Erkenntnisse aus Seman-
tik, Lexikologie, Morphologie, Syntax, Pragmatik, Soziolinguistik, Psycholinguistik und Stilistik ein-
bezogen. Auf der Ebene des Textes begegnen wir sehr komplexen Verfahren der Emotionsthematisie-
rung und des Emotionsausdrucks. 
Der Beziehung zwischen Text und Bild wird in der gegenwärtigen sprach- und medienwissenschaftli-
chen Forschung besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Bilder eignen sich angeblich besonders gut für 
die Emotionalisierung von Rezipientinnen und Rezipienten. Aber was bedeutet das, ein „emotionales 
Bild“? Stehen Text und Bild diesbezüglich in Konkurrenz? Ergänzen sie einander vielmehr? Gibt es 
Tendenzen für Typen und Funktionen von Text-Bild-Emotion-Zusammenhängen? 
Diesen Fragen wird in einem ersten Schritt aus einer produktbezogenen Sicht nachgegangen. In einem 
zweiten Schritt wenden wir uns der Perspektive der Rezipientinnen und Rezipienten zu. Welche Kom-
petenzen erfordert die Entschlüsselung von Emotionen? Worauf beruht das Verstehen von Text-Bild-
Emotion-Zusammenhängen? 

Zur Person 
Heike Ortner, * 1979, ist seit 2007 wissenschaftliche Mitarbeiterin im Bereich „Linguistische Medien- 
und Kommunikationswissenschaft“ am Institut für Germanistik der Universität Innsbruck. Sie studier-
te Deutsche Philologie und Angewandte Sprachwissenschaft an der Karl-Franzens-Universität Graz. 
Im Anschluss an das Studium arbeitete sie als freie Lektorin für verschiedene Verlage. Ihre primären 
Forschungsinteressen sind Text- und Medienlinguistik. Arbeitstitel ihrer Dissertation: „Text und Emo-
tion. Theorie, Methode und Anwendungsbeispiele emotionslinguistischer Textanalyse“. Publikationen 
und Vorträge in den Gebieten Emotionslinguistik, Hypertextforschung und Websprache. 

Moderation: Andreas Kriwak 
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12. Kristóf Nyíri: Die Macht der Bilder: Von Gombrich und Arnheim zu Freedberg und Belting 
(24. Juni) 

Abstract 
Der geplante Vortrag soll nicht so sehr dem emotiven als vielmehr dem kognitiven Potential von Bil-
dern, also ihrer Erkenntnismacht nachgehen. Was leisten Bilder – äußere und innere, unterstützt von 
Worten oder gar in gänzlicher Abwesenheit letzterer – das Texte ohne Bilder niemals vollbringen 
können? In den 1960-er Jahren betonten der in England lebende Österreicher Ernst Gombrich und der 
in den USA lebende Deutsche Rudolf Arnheim – damals Rivalen, aber aus unserer heutigen Sicht 
eindeutig Kampfgefährten – die Rolle von Bildern als natürliche Zeichen und insbesondere als natürli-
che Träger von allgemeinen Bedeutungen, wobei Arnheim vor allem von der Rolle geistiger Bilder als 
des ursprünglichen Stoffes des Denkens ausging. In den 1990-er Jahren leiteten David Freedberg und 
Hans Belting eine neue Phase der Bildphilosophie ein: Bilder sind nicht bloß Abbildungen, sondern 
zugleich auch Bestandteile der Wirklichkeit, sowohl im ontologischen (Freedberg) als auch im anthro-
pologischen Sinne (Belting). 

Zur Person 
Kristóf NYÍRI, geb. 1944, ist Professor für Philosophie am Institut für Angewandte Pädagogik und 
Psychologie der Technischen und Wirtschaftswissenschaftlichen Universität Budapest, o. Mitglied der 
Ungarischen Akademie der Wissenschaften, und Mitglied der Weltakademie für Philosophie. Gastpro-
fessuren in Österreich, Finnland und den USA. Er war Leibniz-Professor der Universität Leipzig im 
WS 2006/07. Forschungsschwerpunkte: Wittgenstein, Philosophie der Kommunikation, Philosophie 
des Bildes, Philosophie der Zeit. Leitet seit 2001 das gemeinsame interdisziplinäre gesellschaftswis-
senschaftliche Forschungsprojekt KOMMUNIKATION IM 21. JAHRHUNDERT von T-Mobile Hungary und 
der Ung. Akad. d. Wissenschaften (http://www.socialscience.t-mobile.hu). Einige wichtigere Veröf-
fentlichungen: Tradition and Individuality: Essays, Dordrecht: Kluwer, 1992; Vernetztes Wissen: Phi-
losophie im Zeitalter des Internets, Wien: Passagen Verlag, 2004; "Verbildlichung und die Grenzen 
des wissenschaftlichen Realismus", Deutsche Zeitschrift für Philosophie, 2008/5; "Film, Metaphor, 
and the Reality of Time", New Review of Film and Television Studies, Juni 2009. Weitere Informatio-
nen: www.hunfi.hu/nyiri. E-Mail: knyiri@t-email.hu  

Moderation: Andreas Kriwak 

13. Abschlussprüfung: (01. Juli) 
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